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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. April 1901. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
inmitten ihrer Familie in gewohnter Weile Ostern 
gefeiert, für die jüngeren Prinzen und die kleine 
Prinzeſſin Luiſe war auch ein Eierſuchen veran⸗ 
faltet, an welchem ſich die älleren Brüder luſtig 
betheiligten. Die anweſenden Mitglieder des 
königlichen Hauſes erſchienen zur Familientafel. 
Troß des unwirſchen Wetlers am erſten Feiertag 
— in Berlin hat's am erſten Oſtertag tüchtig 

et — unternahmen die Majeſtäten doch Nach⸗ 
mittags eine Ausfahrt, an dem wunderbar ſchönen 
Oſtermontag wurden die Hofwagen von Zehntauſenden 
von Menſchen begrüßt. Am Oſterdienſtag erfolgt 
im Berliner Schloſſe der feierliche Empfang der 
britiſchen Geſandtſchaft, welche die Thronbeſteigung 
des Königs Eduard offiziell ankündigt. Mittwoch 
macht der junge Großherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar dem Kaiſer ſeinen offiziellen Beſuch. 

— Der Studienplan des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen für ſein erſtes Semeſter 
in Bonn iſt unter Mitwirkung der Univerſitäts⸗ 
Verwaltung und hervorragender Univerſitätslehrer 
mit großer Sorgfalt ausgearbeitet worden. Der 

rinz wird folgende Vorleſungen hören: 
Brundzäge der allgemeinen Rechtslehre und Ein⸗ 
leitung in das Privatrecht bei Profeſſor Zitelmann, 
Rechts⸗En cyklopädie dei Profeſſor Cojad, Ueber⸗ 
blick über die Geſchichte des Deutſchen Reiches bei 
Profeſſor Loerſch, Reichs⸗ und Staatsrecht bei 
Profeſſor Zorn, biographiſche Einzelbilder aus 
der alten Geſchichte bei Profeſſor Niſſen, Zeitalter 
des Großen bei Profeſſor v. Bezold, 
Geſchichte der Kunſt in den Rheinlanden bei Pro⸗ 
feſſor Clemen, Goethe's Fauſt bei Profeſſor Litz⸗ 
mann, Schillers Dramen bei Profeſſor Drefcher, 
Franzöſtſches klaſſiſches Theater bei dem Lektor 
Gaufinez, Zoologie und Paläontologie, insgeſammt 
20 Stunden wöchentlich. Außerdem wird der 
Kronprinz neben ſportlichen Uebungen auch das 
Biolinfpiel, das er ſchon ſeit Jahren betreibt, fort⸗ 
ſetzen. Kaiſer Wilhelm II. bezog im Herbſt 1877 
die Univerſität Bonn und blieb vier Semeſter 
dort. Kaiſer Friedrich verweilte in Bonn vom 
November 1849 bis Oſtern 1852 mit Ausnahme 
des Sommers 1851. 

— Der Dienſteintritt des Prinzen Ada!⸗ 
dert von Preußen, dritten Sohnes des Kalſer⸗ 
paares, in die Marine findet Donnerſtag kommen⸗ 
der u or del = 
— Prinz Heinr am Oſterſonnt 

Morgen aus Kiel in Berlin eingetroffen. 2 

— Der Großherzog Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg⸗Schwerin 

am heutigen 9. April ſein 19. Lebens⸗ 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
23. Fortſetzung. 

„Wenn das die Tanten wüßten, mein Herz⸗ 
Den.“ ſagte er, etwas gezwungen ſcherzend. „Laß 
Gen, welchen Verfaſſer Du begünſtigt ! — Ach, 
aus dem Franzöſiſchen! “ 

„Eugen Sue's Memoiren von Paris,“ ſagte 
wozigdas Mädchen. Mama ließ mich leſen, was mir 
— ich habe alſo das Recht, die entgegen⸗ 
gefeßten Befehle der Tanten ganz zu verachten.“ 

, Kinder, und kommt ſobald als mög⸗ 
mir. Ich möchte nicht, 
Engefehr hier in ihrer 


es legte traurig ihre klei 8 
—— der alten Frau. ne Hand in die 


uch bei Ihnen finde ich kein Berg ix 
lente fie in ihrer kiadlichen, zungen Dr, 


Alles, was ich zu haben wünſchte, fie erfüllte 
Eu . 8 He Hase er; 8 das, “er 
— 8 n könnte — und hier geſchieh 


andere Welt verſetzt worden.“ 


jahr. Er wird damit volljährig und übernimmt 
die Regierung, die für ihn ſein Oheim der Herzog 
Johann Albrecht bisher geführt hat. Der Groß⸗ 
herzog iſt am Oſterſonntag 1882 in Palermo ge⸗ 
boren, ſeine erſte Erziehung leitete ſeine Mutter, 
die Großherzogin Anaſtafia. 1891 wurde der 
Konrektor Ehrich aus Malchin als Lehrer berufen, 
der auch den jungen Prinzen an die Riviera be⸗ 
gleitete, wo deſſen kränkelnder Vater Großherzog 
Friedrich Franz III. einen großen Theil des 
Jahres verbrachte. An ſeinem 10. Geburtstage 
wurde er Unteroffizier im Grenadier⸗Regiment 
Nr. 89, 1893 wurde er Leutnant. Am 21. September 
1896 wurde der Prinz in der Schweriner Schloß⸗ 
kirche vom Hofprediger Wolf eingeſegnet und 
ſiedelte dann nach Dresden über, um auf dem 
Vitzthum'ſchen Gymnaſium feine wiſſenſchaſtliche 
Ausbildung zu beenden. Am 10. April 1897 
ſtarb ſein Vater in Cannes, und als Großherzog 
kehrte der Prinz nach Dresden zurück, wo er 
Oſtern 1900 ſein Abiturienten⸗Examen beſtand. 
Seitdem hat der Großherzog in Bonn ſtudiert, 
zeitweiſe auch Dienſt beim Garde⸗Küraſſier⸗Re⸗ 
giment in Potsdam gethan. Zu ſeine m Re⸗ 
gierungs⸗Antritt wird der Großherzog, wie dies 
üblich, vom Kaiſer zum Oberſt ernannt. 

— Prinz Georg von Bayern iſt mit dem 
Dampfer „Viktoria Luiſe“ der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ in Konſtantinopel eingetroffen und dem 
Sultan in einer Privataudienz von dem deutſchen 
Botſchafter Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein vor⸗ 
geſtellt worden. 

— Reichskanzler Graf Bülow, der 
mit ſeiner Gemahlin die Oſterfeiertage in Venedig 
verlebte, wird noch einen kurzen Abſtecher nach 
dem Como⸗See machen und Ende dieſer Woche 
wieder in Berlin eintreffen. Morgen oder über⸗ 
morgen wird Graf Bülow vorausſichtlich eine 
zweite Unterredung mit dem italieniſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Zanardelli haben, der, wie jetzt 
zugegeben wird, verſchiedene Wünſche auf Abän⸗ 
derung des Dreibund⸗Vertrages reſp. des Handels⸗ 
vertrages hat. Die gerade nicht ſehr erbauliche 
finanzielle Lage Italiens erklärt ſolche Wünſche, 
über die man ſich aber ſicher verſtändigen wird. 
Irgend welche Preſſtonen auf Deutſchland dadurch 
auszuüben, daß mit einem engeren Anſchluß Ita⸗ 
liens an Frankreich gedroht wird, liegt der römi⸗ 
ſchen Regierung ganz fern. 

— General der Infanterie von Voigts⸗ 
Rhetz, der ſich 1866 namentlich bei Skalitz und 
1870 bei Weißenburg und Wörth ausgezeichnet 
hat, feierte am 8. April ſeinen 88. Geburtstag. 
Er iſt einer der letzten Generale aus dem großen 
Kriege, die uns bis heute erhalten geblieben. Der 
Kaiſer gratulierte herzlich. 

— Inaktive preußiſche Miniſter. 
Zur Zeit giebt es 19 inaktive preußiſche Miniſter. 
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auf ihren Lippen ſchwebte. — Zum erſten Male 
hatte die Stimme des weinenden Mädchens ihr 
Herz getroffen. 

„Armes Kind, Du biſt verzogen worden, an⸗ 
ſtatt das Leben in ſeiner wirklichen Geſtalt kennen 
zu lernen.“ N 

Sie ſagte es nicht laut, aber ſie dachte es und 
küßte gerührt das junge Mädchen, dem fo plötzlich, 
ja faſt vernichtend alle Stützen entriſſen worden, 
an welchen man es künſtlich geführt, anſtatt ſeine 
Selbſtſtändigkeit, feine eigene Kraft rechtzeitig zu 
entwickeln. 

„Jeder Umſchwung unſerer Verhältniſſe bringt 
eine Periode der Unruhe und Unſicherheit natur⸗ 
gemäß mit ſich, mein armes Kind,“ ſagte ſie 
freundlich. „Und namentlich iſt Mutterliebe nie 
auf Erden ganz zu erſetzen, das follten Sie er⸗ 
kennen und ſich als in ein unabänderliches Schick⸗ 
ſal darin ergeben. Wir Alle kämpfen mit dem 
Leben; auch Sie, meine theure, künftige Tochter, 
müſſen Das, und ſelbſt die innigſte Liebe kann Sie 
davor nicht beſchützen! 

Agnes ſchluchzte heftig. 

„Meine Mama konnte es! Bis zu ihrem 
Tode habe ich keine trübe Stunde keanen gelernt, 
feinen Zwang, keinen Verdruß — und jetzt ſtürmt 

es el a mich 3 15 

> rthloff wehrte ihrem Sohne, der fi 
tröſtend dem Mädchen rd wollte. i 

Nur weil Ernſt eine Stellung nimmt, welche 

ihn dem erſehnten Ziel, der Heirath, näher führt, 


mein liebes Kind 25 fr e ſie. 
„Ja. Er weiß, beß ich bei den Tanten wie 


Der älteſte von ihnen iſt der ſeit 1876 aus dem 
Amt geſchiedene, am 16. April 1817 geborene 
Dr. von Delbrück, der jüngſte iſt Fürſt Herbert 
Bismarck, ſeit 1890 nicht mehr im Amt, geboren 
am 28. Dezember 1849. Von dieſen 19 inaktiven 
Miniſtern waren 3 Miniſter des Innern, je 2 
Handels⸗, Landwirthſchafts⸗ und Kultusminiſter, je 
einer Juſtiz⸗, Finanz⸗, Kriegsminiſter und Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten. Die Uebrigen, wie Fürft 
Bismarck, waren Miniſter ohne beſtimmtes 
Portefeuille. 

— Der Präſident des Reichsmilitärgerichts 
Generalleutnant Freiherr von Gemmingen 
iſt zum Bundesraths bevollmächtigten ernannnt. 

— Die Unterſuchung des großen Kriegsſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“ ergab, daß der 
Grundſtoß bei Adler grund die neuliche Brand⸗ 
kataſtrophe verurſacht hat. Der Doppelboden des 
Schiffes, der das Maſutlager enthält, zerſpraug 
und durch die Riſſe floß das Oel in die Heiz⸗ 
räume, die ſofort in Flammen ſtanden. Die 
Matroſen begaben ſich erſt nach oben, als alle 
Maßregeln getroffen waren, um nach Möglichkeit 
ein weiteres Ausbreiten des Feuers zu verhüten. 
Mehrere Mann erhielten Brandwunden. Die 
Offiziere wieſen auf den Ernſt der Lage hin. 
Prinz Heinrich von Preußen, der mit Ruhe und 
Entſchloſſenheit die Arbeiten leitete, erwiderte: 
„Ich weiß, was auf dem Spiele ſteht, und ich 
verlaſſe als Letzterer den Poſten.“ Der Schaden 
iſt groß. 

— Die Deutſchen in China. Engliſche 
Zeitungen fahren fort, Schauergeſchichten von 
deutſchen Soldaten zu erzählen, und einfache Re⸗ 
quirierungen von Lebensmitteln, die auf langen 
Märſchen natürlich gar nicht zu vermeiden ſind, 
werden zu Raubſzenen aufgebauſcht. Den Balken 
im eigenen Auge (vergl. Kriegführung im Buren⸗ 
land) ſehen die Herrſchaften natürlich nicht. Der 
deutſche Generalmajor von Ketteler, dem perſönlich 
allerlei Vorwürfe gemacht worden find, erklärte in 
der „Post“: Dieſe Angriffe find alle erlogen. 
So die Nachricht, daß ich den Briefverkehr bes 
ſchränkt hätte. Ich habe keinen ſolchen Befehl 
erlaſſen. Ebenſo iſt unzutreffend, daß ich einen 
Konflikt mit einem franzöſiſchen General gehabt, 
und 22 Boxer lediglich auf Angabe eines Knaben 
hin hätte erſchießen laſſen. Ich bin über die 
Leichtfertigkeit, mit der alle dieſe Anklagen geftellt 
werden, natürlich entrüftet. Der Eine wirft mir 
Humanitätsduſelei vor, der Andere barbariſche 
Grauſamkeit. 

— Die neue deutſche Reichsan⸗ 
leihe von 300 Millionen Mark, die 
im Ganzen 15mal überzeichnet worden, iſt allein 
amal von franzöſiſchem Kapital gezeichnet. Haupt⸗ 
ſächlich ſind es die geiſtlichen Orden, die ihren 
flüͤſſigen Kapitalbeſitz in deutſchen Werthen ans 
2... —.——— 


in der Hölle lebe, und doch nicht hier fortkommen 
kann — er müßte nicht nach der fernen Zukunft 
fragen, ſondern nach der Gegenwart. Mama 
hätte goldne Berge verſcherzt, um mich glücklich 
zu machen.“ 

Ernſt Orthloff und ſeine Mutter ſahen einan⸗ 
der verſtohlen ins Auge. war eine innige 
Bitte: „Hab' Geduld, Mütterchen, hab Geduld 
— Ihr Herz iſt gut und rein.“ 

Frau Orthloff wandte fi ab. Sie wagte es 
nicht, den Ausdruck ihrer Züge unverhüllt zu zeigen. 

„Das Alles gleicht ſich langſam aus, mein 
Töchterchen,“ ſagte fie freundlich tröſtend. 
„Uns begegnen überall im Leben Täuſchungen 
und Widerwärtigkeiten, aber wir lernen lang⸗ 
ſam auch das Schwerſte ertragen. Hinter dieſen 
zwei Jahren, in welchen Sie zur tüchtigen 
Hausfrau herangebildet werden, liegt die Freiheit, 
die ſichere Hoffnung auf Glück und Gelingen, das 
iſt mehr, als Tauſenden von Menſchen jemals zu 
Theil wird.“ 

Agnes ſchauderte. Sie antwortete keine Silbe 
Ueberall hieß es: Beuge Dich! Lerne ertragen 
und Dich fügen! Das raubte ihr faſt den Ver⸗ 
ſtand. Mama hatte immer nur geſagt: Genieße! 
Sei glücklich! 

Ernſt drückte ihr die Hand, bevor er ſeine 
Mutter bis auf den Flur hinausbegleitete. 

„Wir ſprechen uns fpäter, mein Mädchen,“ 
flüfterte er. 

Und dann war Agnes allein. 

Oben vor der Hausthür verabſchledete ſich 
Ernſt von der alten Frau. 5 
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legen, aber auch Privatleute ſuchen deutſche Geld⸗ 
anlagen, freilich nicht aus Neigung zu Deutſchland, 
ſondern weil unſere Reichsanleihe immer noch 
beſſer ſich verzinſt, als die franzöſiſche Rente. 

— Amtliche Mittheilungen. Im 
Hinblick auf den dem Reichstage vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. die Verſorgung der Kriegs⸗ 
Invaliden und der Kriegs⸗Hinterbliebenen 
gehen im preußiſchen Kriegsminiſterium zahlreiche 
Geſuche ein von Intereſſenten, die ihre baldige 
Umpenſiontrung bez. die Erhöhung ihrer Bezüge 
erſtreben. Solche Geſuche ſind zwecklos, da die 
Ausführung des Geſetzes nach ſeiner endgiltigen 
Genehmigung ohne weiteren Antrag erfolgt. — 
Alle Perſonen, welche Entſchädigungsforderungen 
gegen die chineſiſche Regierung haben, haben die⸗ 
ſelben bis 1. Mai beim Auswärtigen Amt in 
Berlin anzumelden. 

— Die neuen Rartenbriefe der 
Reichspoſt werden ſchon in verſchiedenen Poſt⸗ 
ämtern verausgabt. Sie find nur doppeltheilig 
und darin gleichen ſie den Kartenbriefen aller 
anderen Länder. Das Papier iſt hellblau, wie 
das der 2⸗Pfennig-Poſtkarten. Uebrigens iſt die 
längſt erwünſchte Einführung von 5⸗Pfennig⸗ 
Kartenbriefen für den Ortsverkehr noch immer 
nicht erfolgt, und doch könnte damit der heute 
noch geringe Abſatz ſehr erhöht werden. 


Ausland. 

Frankreich. In Süd⸗Frankreich ziehen die 
Feſtwogen gewaltig hoch: Präſident Loubet 
iſt mit den Miniſtern Delcaffée und Andrée in der 
Blumenſtadt Niz za eingetroffen (der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck ⸗Rouſſeau hat feiner Krank⸗ 
heit wegen Paris nicht verlaſſen können) und mit 
gewaltigem Enthuſiaomus empfangen. Eine koloſ⸗ 
ſale Menſchenmenge aus Inland und Ausland 
hatte ſich in Nizza zuſammengedrängt. Empfänger, 
Beſuche und feſtliche Mahlzeiten gaben Herrn Loubet 
am Oſtermontag reichlich zu thun, die üblichen An⸗ 
ſprachen bewegten ſich im bekannten friedlichen 
Rahmen, die „Größe der Republik“ wurde ge⸗ 
bührend gefeiert. Die ſüdfranzöſiſchen Redner 
nahmen nach ihrer Gewohnheit den Mund etwas 
voll, aber das iſt aun einmal landesüblich. Am 
heutigen Dien. ſtag beſucht der Präſident das Grab 
des Dictators Gambetta und dann geht der Feſt⸗ 
Trubel weiter. Mittwoch früh fährt Loubet nach 
Villafranca, beſteigt dort ein Kriegsſchiff und fährt 
nach Toulon, wo das italieniſche Begrüßungs⸗ 
geſchwader unter dem Kommando des Herzogs 
Thomas von Genua inzwiſchen angekommen iſt. 
Der Präfident empfängt den Herzog und feine 
Offiziere und beſucht das italieniſche Admiralſchiff 
Lepanto. Abends Galatafel für die Gäſte und 
venetianiſche Nacht. Donnerſtag findet Beſichtigung 
nn e 


„Sei gütig gegen ſie, Mama,“ bat er. „Wenn 
Du wüßteſt, wie ſie mißhandelt wird!“ 

Frau Orthloff nickte ſeufzend. 

„Gott gebe, das Du glücklich werdeſt, mein 
Ernſt, daß ſich dies Mädchen in der beſcheidenen 
Lebensſtellung, welche Du ihr zu bieten vermagſt, 
auch wirklich wohl fühle.“ 

Er hielt ihre Hand zwiſchen ſeinen beiden. 

„Du glaubſt es nicht, Mütterchen, — Du 
hältſt die Verlobung zwiſchen ihr und mir für 
unpaſſend!“ 

„Für — übereilt, mein Junge. Gott gebe, 
daß ich mich täuſche.“ 

„Ich bin deſſen vollkommen ſicher,“ verſetzte 
er. „Meine Braut iſt hochherzig und gut, wie 
Du ſelbſt, Mutter — nur noch nicht daran ge⸗ 
wöhnt, ſich zu beherrſchen und das Widerwärtige 
im Leben gelaſſen zu ertragen. Sie iſt noch in 
allen Stücken ein Kind.“ 

Frau Orthloff wandte ſich zum Gehen. 

4 5 ich Eva von ber Sache erzählen, mein 
rnſt?“ 

„Gewiß!“ verſetzte er. „Denke ich mir Agnes 
und Eva mit einem Bilde — lege ich Eva's 
Seele, ihre Charakterfeſtigkeit und ihre ſanfte 


Würde in die Züge meiner Braut, wahrhaftig — 


das Enſemble wäre hinreißend. Um ein Theilchen 
dieſes Traumes verwirklicht zu ſehen, wünſche ich, 
daß die beiden Mädchen recht vertraute Freun⸗ 
dinnen würden, denn die Eva braucht etwas von 
dem einnehmenden, ja entzückenden Weſen meiner 
Agnes. Es kann ihr nicht ſchaden, wenn ſie 
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induſtrieller Anlagen ſtatt und Freitag beſucht das 
Oberhaupt der franzöſiſchen Republik ſeine greiſe 
Mutter in Montelimar. Frau Loubet ſteht dort 
heute noch ihrer Landwirthſchaft vor. Der ita⸗ 
lieniſche Flottenbeſuch in Toulon iſt lediglich nach⸗ 
barliche Höflichkeit. Politiſche Geſichtspunkte, als 
ob damit Italien eine veränderte auswärtige Po⸗ 
litik anregen wolle, liegen nicht vor. 

Rußland. Als Kaiſer Wilhelm II. den 
General von Podbielski zum Leiter der Reichspoſt 
ernannte, war das eine Ueberraſchung. Das iſt 
aber noch gar nichts gegenüber der Thatſache, daß 
der greife General von Wannowski, bis 
vor 3 Jahren Kriegsminiſter und ausgezeichneter 
Reorganiſator der ruſſiſchen Armee, zum ruſſiſchen 
Miniſter für Volksaufklärung, das heißt zum 
Unterrichtsminiſter, ernannt iſt. Der 
Zar ſchreibt dem General in einem Erlaß, daß 
ſich im Unterrichtsweſen entſchiedene Verbeſſerungen 
nöthig gemacht hätten, wenn auch auf die eigen⸗ 
artigen ruſſiſchen Verhältniſſe immer Rückſicht zu 
nehmen ſei; er bittet, der General möge ſeine 
bewährte Tüchtigkeit dieſer Aufgabe widmen und 
dazu beitragen, daß ein junges Geſchlecht herange⸗ 
zogen werde, das ſeine Zeit verſtehe. Dieſe Er⸗ 
nennung hat in Rußland, beſonders in den gäh⸗ 
renden ruſſiſchen Studentenkreiſen, den allerbeſten 
Eindruck gemacht. General von Wannowski iſt 


ein entſchiedener Ruſſe, aber ein Feind aller Klei⸗ 


nigkeitskrämerei und Bevormundung. Es wird 
alſo doch wohl etwas Licht in das ruſſiſche Schul⸗ 
weſen hineinkommen und die unerhörte Drangla⸗ 
lerei aufhören. Da der General unumſchränkte 
Ver fügungsfreiheit hat, kann er ganz nach feiner 
Ueberzeugung handeln. Die Ermordung des bis⸗ 
herigen Unterrichtsminiſters hat den Zaren doch 
gewarnt. Vielleicht bezeichnet er eines Tages auch 
die Wünſche nach einer Verfaſſung nicht 
mehr als Thorheit. — Zum Generalgou⸗ 
verneur von Warſchau iſt der General⸗ 
Adjutant Michael Tſchertkow ernannt, der als 
ſehr tüchtiger Offizier und ruhiger Mann gilt. 
Orient. Das neue rumäniſche Bud⸗ 
get weiſt gewaltige Ausgabe⸗Verkürzungen auf, 


von denen nur vielfach die Durchführbarkeit be⸗ 


zweifelt wird. Da auch die Beamtengehälter ſehr 
herabgeſetzt werden, hat König Karl freiwillig eine 
Herabſetzung ſeiner Civilliſte angeboten. Dem 
König ward eine lebhafte Ovation dargebracht. — 
Das durch ſeine Excentrizitäten bekannte ſogen. 
macedoniſche Revolutions⸗Komi⸗ 
te e in Bulgarien hat einen Putſch gegen den 
Zürften Ferdinand, der dieſen Tollheiten entgegen⸗ 
trat, geplant gehabt. Der Fürft ſollte gefangen 
genommen werden. Die ſchnelle Verhaftung der 
Empörer hat das vereitelt. — Die ſerbiſche 
Verfaſſungs⸗Reviſion iſt nun zum 
Abſchluſſe gelangt. Die Hauptſache bildet die Er⸗ 
nennung eines Oberhauſes, das ein gefügiges In⸗ 
firument in der Hand des Königs gegen das ra⸗ 
dikale Abgeordnetenhaus ſein ſoll. Zehnmal rich⸗ 
tiger wäre eine ehrliche Steuerwirthſchaft im Lande, 
denn da iſt es am traurigſten beſtellt. 
England. Lord Salisbury iſt Sonnabend 
ze von London nach der Riviera abs 


gereiſt. 

England und Transvaal. Die engli⸗ 
ſchen Generale French und Plumer haben, nach 
Londoner Meldungen, die nördlichſte Eiſenbahn⸗ 


ſtation Dransvaals Pietersruſt beſetzt, während das 


Gros der Buren in die unwegſamen Zantpans⸗ 
berge ausgewichen ift. Kleine Kolonnen unter De⸗ 
larey Dewet, Herzog und Beyer zerſtören die 
Verbindungen in den Flanken und im Rücken der 
Engländer, die ſich ſchwerlich in der Fiebergegend 
von Pietersruſt, in welcher dazu aller Proviant 
fehlt, lange halten werden. Auch an der Grenze 
von Kapkolonie und Oranjefreiſtaat wird wieder 
gekämpft. Der engliſche Kriegsminiſter verſichert, 
bis Ende dieſes Monats würden Lord Kitchener 
4300 Mann friſcher Truppen zur Verfügung 
ſtehen. Wie lange ſie friſch bleiben, muß man 
abwarten! Präſident Krüger antwortete einem 
franzöſiſchen Journaliſten, daß ohne Unabhängigkeit 
an Friede nicht zu denken ſei. In Nord⸗Trans⸗ 
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heiterer, friſcher wird, ein wenig den matronen⸗ 


haften Ernſt ihres Weſens abſtreift.“ 

Frau Orthloff ſah düfteren Blickes auf die 
ſchneeweiße Straße hinaus. 

„Evas Lage iſt ſchrecklich,“ ſagte ſie. „Jeden 
Tag kommt dieſe Frau Leßner, und eben ſo oft 
durchlebt das unglückliche Mädchen eine Stunde 
bitterſter Herzensqual, eben fo oft fühlt ſie ſich 
auf das Tieſſte und Unheilbarſte erniedrigt. Wie 
das noch enden mag — ich begreife es nicht.“ 

Der junge Mann war auffallend blaß 
SE Habe Ales dels 
Ich habe Alles gethan und Allem nachgeſpürt, 
um die Angaben dieſer Frau als eine bloße 5 
herauszuſtellen,“ ſagte er, „aber das war ver⸗ 

ns. Die vorgelegten Documente ſind ohne 

weifel echt, obgleich ſich unſere Eva als die 
ochter ſolcher Mutter trotz aller Schwüre der 
Welt nicht denken läßt. Sie kann niemals dieſem 
antipathiſchen Weibe nach Berlin folgen, kann 
keine Schweſter anerkennen, welche in einer Bier⸗ 


wirthſchaft mit ihrer perſönlichen Schönheit die 


ſte anlockt.“ 

„Frau Orthloff nickte. 

„Und doch wird ſie ſchließlich nachgeben, Ernſt. 
Es iſt eine unnatürlilche Ruhe in dem zwanzig⸗ 
jährigen Mädchen, eine Gleichgültigkeit, die mir 
Furcht einflößt. Gott weiß, was in letzter Zeit 
dieſe Veränderung bewirkt haben mag.“ 

Ernſt ſah forſchend in das Geſicht feiner 


tter. d 
„Doch kein Mann — kein Liebhaber, Mama?“ 


ı „Behütel — Die eruſte Eva und Liebe! 


Denke nicht daran, mein Junge!" 


vaal iſt den Engländern wieder eine kleine Schlappe 
beigebracht. Dewet unterſtellte ſich Bothas Ober⸗ 
kommando. — Die Londoner „Times“ meldet 
aus Kapſtadt: Scheepers Kommando nahm am 
6. d. M. 20 Meilen nördlich von Aberdeen eine 
Abtheilung engliſcher Reiterei gefangen. — Wie 
daſſelbe Blatt vom 6. d. M. aus Kroonſtad 
meldet, ſteht es nunmehr feſt, daß Botha und 
Dewet ſich be i Vrede vereinigt haben. 

China. Die ruſſiſche Diplomatie hat gegen 
das kriegsluſtige Japan einen Meiſterſtreich 
vollführt. Die japaniſchen Zeitungen drohten ſchon 
mit Krieg, wenn Rußland nicht auf die Mand⸗ 
ſchurei verzichte, und da kommt aus Petersburg 
die klaſſiſche Erklärung, der Czar wünſche China 
keine Angelegenheiten zu bereiten, er verzichte frei⸗ 
willig auf den Mandſchurei⸗Vertrag, ja auf alle 
Berhandlungen, er werde, unter Aufrechthaltung 
ſeines Programmes, ruhig den weiteren Gang der 
Ereigniſſe abwarten. Das heißt mit anderen 
Worten: Um die Ruhe in der Mandſchurei auf⸗ 
recht zu erhalten, ſeine Bahnbauten zu ſichern, 
läßt Rußland ſeine Truppen bis auf Weiteres in 
der chineſiſchen Mandſchurei, es bleibt alſo 
Alles beim Alten. Die Ruſſen und Chineſen 
lachen ſich ins Fäuſtchen, Japan kann nichts 
machen und muß ebenfalls abwarten. Japan hätte 
überhaupt nicht an einen ernſten Krieg denken 
können, denn die amerikaniſchen Truppen ziehen 
zum 1. Mai aus China ab, und von den anderen 
Mächten tritt keine einzige entſchieden gegen Ruß⸗ 
land auf, das übrigens ſchon neue kleine Schar⸗ 
mügel aus der Mandſchurei meldet und damit 
ſein Recht beweiſt, „zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung“ feine Truppen zu laſſen, wo fie find. — 
Während Prinz Tuan, der Hauptſchuldige, 
nach wie vor unangetaſtet bleibt, hat die chineſiſche 
Regierung als Sühne für die vorjährige Ermor⸗ 
dung von 270 chriſtlichen Miſſionaren, die Ent⸗ 
hauptung von 4 und die Verbannung von 80 
ihrer Beamten zugeſtanden. Das iſt etwas 
Rechtes! Zur Feier des Geburtstages des Grafen 
Walderſee wird in Peking eine größere 
Feier veranſtaltet. Rach der energiſchen Beſtrafung 
der bei Tientſin aufgetauchten Räuber find⸗ alle 
deutſchen Truppen nach Peking heimgekehrt. Nach 
Oſtern ſollen aber weitere Expeditionen unter⸗ 
nommen werden. — Ein unſerm oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
ſchwader angehöriger großer Kreuzer iſt nach den 
großen Sunda⸗Inſeln beordert und wird zuerſt 
Batavia anlaufen. Dieſe Verminderung unſerer 
Seeſtreitkräfte kann man nur als gänſtiges 
Zeichen auffaſſen. — Die ruſſiſche Regie 
rung erklärte in aller Form nochmals, ſie wolle 
keine Beſitzerwerbungen in China, nur Schutz des 
Eigenthums und der Ordnung, die wie allbekannt, 
bedroht ſeien. Wenn die Ruhe allgemein geſichert 
ſei, werde es gehen. — Im inneren China ſoll 
ein großer Aufſtand ausgebrochen fein. 

. — — 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 8. April. In der Hauptvers 
ſammlung der Schützengilde wurden die 
Herren Kopitzki zum Vorſitzenden und Hauptmann 
Geyer zum Schriftführer, J. Lewin zum Kaſſirer, 
H. Lewin und J. Rohde zu Beiſitzern gewählt. 

* Brieſen, 6. April. In der Wind⸗ 
mühle des Beſitzers Zarske in Deutſch⸗Lopatken 
entſtand aus unbekannter Urſache Feuer, wel⸗ 
chem die ganze Mühle zum Opfer fiel. Da die⸗ 
ſelbe unverſichert war, erleidet der Eigenthümer 
einen Schaden von etwa 4500 Mark. 

* Culm, 8. April. In dem Dorfe Parpar⸗ 
ſchin wurde der junge Arbeiter Bork, welcher dort 
in Gemeiuſchaft mit feinem Vater angetrunken im 
Kruge erſchienen war und mit ruſſiſchen Akkordar⸗ 
beitern Händel begonnen hatte, bei der dadurch 
provocirten Rauferei getödtet. Einer 
der ruſſiſchen Arbeiter zog ein langes Meſſer und 
ſchlitzte dem jungen Bork den Bauch auf. Er 
verſtarb auf dem Transport nach dem Kranken⸗ 
hauſe. Der Thäter wurde ſofort verhaftet. 

* Brechlau, 7. April. Auf dem Gute 
Zawadda riß der furchtbare Sturm einen 
— nn LL  — _  LL  ——_  _  l 

„Es würde mir wirklich ſeltſam erſcheinen,“ 
geſtand er lächelnd. „Sie iſt mit anderen Mäd⸗ 
chen ſo wenig zu vergleichen. Aber, ſage das 
nicht in Gegenwart meiner Braut, beſte Mama. 
Die thörichte Agnes empfindet unbekannter Weiſe 
gegen Eva eine lebhafte Eiferſucht.“ 

Frau Orthloff hob die Hand, als ſchwebe 
ihr eine ſchnelle Bemerkung auf den Lippen. 
Dann aber ſchüttelte ſie den Kopf und trat auf 
die Straße hinaus. 

Agnes lehnte mit verſchränkten Armen in der 
offenen Küchenthüre, ohne die Schneeflocken zu be⸗ 
achten, welche ſich gleich einem Kranz von Perlen 
in ihr ſchwarzes Haar hingen. Sie ſah auch nicht, 
daß hinter den Vorhängen des naheliegenden 
Parterrefenſters der junge Bonvivant ſein hübſches 
Geſicht in die ernſthafteſten Falten legte und mit 
bewundernden, entzückten Blicken ſie betrachtete. 

Eva's Geheimniſſe von Paris verſchwanden 
in der Taſche, und den kleinen, üppigen Mund 
umſpielte ein böſes, trotziges Lächeln. 

„Auch das Buch erregte ſchon Mißfallen,“ 
dachte ſie. „Ernſt wagte es nicht, in Gegenwart 
feiner geſtrengen Mutter den Titel offen zu nennen 
— — gerade, als ſei ich ein kleines Kind, das 
noch auf jedem Schritt hehütet und beobachtet 
werden muß. O, Mama, Mama, warum haſt 
Du mich verlaſſen !“ 

Sie legte beide Hände über das Geſicht und 
heiße Thränen netzten dle Finger. 

„Mama, ich rufe Dich, ich will zu Dir, ich 
kann nicht in dieſer Hölle allein bleiben!“ 

Da öffnete ſich leiſe das Fenſter und eine tief⸗ 
rothe vollentfaltete Roſe fiel in den Schnee zu des 


een TUE LOR Taac AR IEEIS 1 ünrar JPRL AB Ga ng Ta Ale Haare na neun. a 7 rr 
5 0 ' ai N ee n Be Car 7 Y N N Au N n Pn 9 


Giebel des Kuhſtalles herunter. Ein gerade vor⸗ 
beigehender Arbeiter wurde von dem herunter⸗ 
fallenden Mauerwerk ſo unglücklich getroffen, daß 
der Dod auf der Stelle eintrat. 

* Berent, 8. April. Das hieſige Hotel 
„Hamburger Hof“ iſt für 54 500 Mark 
in den Beſitz des Herrn Ehrlichmann aus Grau⸗ 
denz übergegangen. Die Weinhandlung Keller in 
Danzig hatte das Hotel inder Zwangsverſteigerung 
für denſelben Preis erſtanden. f 

* Roſenberg, 7. April. In Cölmſee wur⸗ 
den Herr Gutspächter Albrecht ſowie deſſen 
14 jähriger Sohn von dem großen H of h unde, 
der ſonſt durchaus nicht biſſig war, plötzlich ange⸗ 
fallen und gebiffen. Da Verdacht auf Toll⸗ 
wuth vorlag, wurde der Hund erſchoſſen und Herr 
A. fuhr noch an demſelben Tage mit dem Kopfe 
des Hundes nach Berlin in das Inſtitut für In⸗ 
fektionskrankheiten. Der Verdacht beſtätigte ſich; 
auf die telegraphiſche Aufforderung des Herrn A. 
wurde auch der Sohn nach Berlin geſchickt. Der 
Magen des getödteten Thieres war gänzlich mit 
Holzſpähn en angefüllt. Der Hund hat ſtets an der 
Kette gelegen, ſo daß es ziemlich ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß er auf dem umfriedigten Hofe von 
einem andern tollwuthkranken Hunde gebiſſen wor⸗ 
den iſt. Es iſt dies in kurzer Zeit der zweite 
derartige Fall. Der vor etwa 4 Wochen in Roſen⸗ 
feld von einem tollwüthigen Hunde gebiſſene Ar⸗ 
beiter iſt kürzlich, nachdem er geimpft worden, aus 
dem obengenannten Inſtitute zurückgekehrt. Er 
darf leichtere Arbeiten verrichten, doch ſoll er jeder 
Aufregung aus dem Wege gehen. 

* Marienwerder, 8. April. Ein Bas 
tent iſt dem Zahntechniker Arthur Schneider 
auf eine Erfindung zum ſelbſithätigen Vorſchub 
von Kloſetſchutzſizen verliehen. Der Apparat, der 
ſich beſonders für Kliniken, Hotels und Bahnaborte 
empfehlen würde, iſt derart konſtrulrt, daß eine 
Anſteckungsgefahr bei übertragbaren Krankheiten 
ausgeſchloſſen erſcheint. 

* Dirſchau, 7. April. Der Vorſitzende des 
Deutſchen Oſtmarken » Vereins, 
Ortsgruppe Dirſchau macht bekannt, daß „die ſchon 
ſeit einiger Zeit geplante Verſammlung der Orts⸗ 
gruppe in Hohenſtein, Kreis Dirſchau, vorläufig 
nicht ſtattfinden kann, da Herr Gaſthofbeſitzer Ba⸗ 
ſtubba daſelbſt ſich beftimmt geweigert hat, ſeine 
Räume für eine ſolche Verſammlung herzugeben, 
ein anderes geeignetes Lokal aber nicht vorhanden 
iſt.“ Dies geſchieht in einer faſt rein deutſchen 
Gegend des ehemaligen Landkreiſes Danzig. Man 
iſt geſpannt darauf, wie ſich die große Zahl der 
deutſchen Bewohner daſelbſt, ſowie die deutſchen 
Gutsbeſitzer jener Gegend, welche faſt ſämmtlich 
dem deutſchen Oſtmarken⸗Verein angehören, zu 
dieſer Weigerung des Herrn Baſtubba ſtellen werden. 

* Danzig, 4. April. Unvorſichtig⸗ 
keit beim Beſteigen von rollenden Straßen⸗ 
bahnwagen hat abermals ein Menſchenleben 
als Opfer gefordert. Geſtern Nachmittag ſprang 
der Expedient Heinrich Meſſerſchmidt aus Danzig 
außerhalb der Halteſtelle auf der Weichſelſtraße 
auf einen in der Fahrt befindlichen Straßenbahn⸗ 
wagen. Hierbei flog ihm der Hut vom Kopf; 
beim Verſuch, denſelben zu ergreifen, fiel er rück⸗ 
wärts vom Trittbrett des Wagens, ſchlug gegen 
einen Leitungsmaſt, wurde von dieſem zurückge⸗ 
ſchleudert und gerieth mit dem linken Arm unter 
die Räder. Der Unglückliche erlitt eine Zerquet⸗ 
ſchung des Bruſtkorbes und des linken Oberarmes 
und verſtarb ſofort. 

* Poſen, 8. April. Der „Dzien nik 
Poznu.“ ſchreibt, daß ihm ein Abonnent den 
Vorſchlag unterbreitet habe, in zu veranſtaltenden 
Verſammlungen eine Reſolution zur An⸗ 
nahme zu bringen, die nicht nur fordert, daß der 
Religionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt, 
ſondern auch, daß obligatoriſcher polniſcher Sprach⸗ 
unterricht in allen Schulen eingeführt werde; alle 
Beſtimmungen, welche den Gebrauch der polniſchen 
Sprache beſchränken (z. B. bei Adreſſen), die Ver⸗ 
ordnungen und Erlaſſe, welche die Polen von dem 
Erwerb der Anſiedelungsſtellen, von der Lieferung 
für Behörden ausſchließen und beſchränken oder 
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weinenden Mädchens Füßen. Wie eine Botſchaft 


aus anderer Welt erglänzte in der öden, wüſten 
Umgebung die ſchöne Blume. 

Agnes ſah verwirrt und erſchrocken empor. 
Am Fenſter ſtand, ſich tief verbeugend, Lorenz 
Berning — — derſelbe, welcher ihr geſtern das 
Bouquet geſchenkt. Faſt ehe ſie ſich ſeiner noch 
ganz erinnerte, war er verſchwunden. Sie ſah 
nur, daß ſein Blick mit flammender Zärtlichkeit 
ihr Auge geſucht— — 

Noch lag die Roſe im Schnee. Weiße Flocken 
fielen in den duftigen Kelch — der Wind zer⸗ 
zauſte die purpurnen Blättchen — 

„Wie ſie ſich entſetzen würden, all die frommen, 
ſittenſtrengen Menſchen “ dachte ſpöttiſch das 
Mädchen. Wie ſie mein ganzes zeitliches und 
ewiges Heil gefährdet halten würden, die Tanten, 
und Ernſt und gar dieſe langweilige alte Frau, 
ſeine Mutter, wenn ſie wüßten, daß mir ein 
junger Herr eine Blume zu Füßen legt, daß er 
mich zu grüßen wagt! Ich dürfte natürlich die 
arme Roſe nicht aufheben — Herrgott, der 
Gedanke wäre ſchrecklich! Ha, ha, ha, ihr 
Despoten, ich verachte Eure Befehle!“ 

Sie ergriff die Blume und ſchnippte den 
Schnee aus dem Kelch, dann ſtellte ſie die Neu⸗ 
belebte in ein Waſſerglas — Alles, ohne zu 
2 Er Sie ehen. ihr fen 

olche Huldigungen waren ihr früher zahlrei 

zu Theil geworden; ſie hatte bend dus Leue 
tirend das Leben wie einen Tummelplatz ange⸗ 
nehmer unterhaltender Spiele angeſehen — fie 
hörte von der zärtlichen Mutter nur immer Worte 
der weitgehendſten Nachſicht und Güte und daß 


den Soldaten anbefehlen, bei Deutſchen zu kaufen; 
mit einem Wort alle antipolniſchen Maßnahmen 
müßten beſeitigt werden. — Man ſieht, die Polen 
wollen reinen Tiſch machen. Es beſteht ja wohl 
die begründete Hoffnung, daß die Staatsregierung 
die polniſche Gefahr in ihrem ganzen Umfange 
erkannt hat und nicht mehr davor zurückſchreckt, 
durch eine Politik der großen Mittel retten zu 
wollen, was noch zu retten iſt. Aber erſt im 
zwölfter Stunde ſetzt die Aktion ein, und es gilt 
nicht zu ſäumen, will man die Oſtmark vor dem 
Schickſal völliger Slawiſtrung bewahren. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 9. April. 


— [Bersonalien.) Der Regierungs⸗ 
aſſeſſer Tapper in Putzig iſt zum Landrathe 
ernannt. Ihm iſt das Landrathsamt im Kreise 
Putzig übertragen worden. 

Verſetzt iſt: der Baurath Pickel von Berent 
nach Weſel. 

Ernannt ſind: zum Landbauinſpektor ber 
Kreisbauinſpekter Dewald aus Schlawe in 
Marienwerder; zu Waſſerbauinſpektoren: die Res 
gierungsbaumeiſter Römer in Graudenz und 
Stoltenburg in Thorn. 

Der Rechtsanwalt Lewinsky iſt in der 
Liſte der bei dem Amtsgericht in Neumark zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. x 

Der Gerichtsaſſeſſar Pfeiffer in Danzig 
iſt zum Direktor des Gerichtsgefängniſſes in Danzig⸗ 
Oliva ernannt worden. 

Die ſchon vor längerer Zeit erfolgte Verleihung 
des ruſſiſchen St. Stanislausordens 3. Klaſſe an 
den Greuzkommiſſar Maercker in Thorn wird 
jetzt amtlich veröffentlicht. a 

Aus Anlaß ſeiner Penſionirung iſt dem Lehrer 
Rogier in Schwetz der Adler des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. 
Dem Direktor der Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt 
in Bromberg Wittig iſt der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen. N 

7 PBerionalien bei der Poſt. Ueber⸗ 
tragen ſind: Poſtinſpektorſtellen für den Bezirk 
der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig dem Poſtkaſſtrer 
Röſener aus Frankfurt a. O. und dem Tele 
graphenamtskaſſirer Härtel aus Magdeburg. 

8—8 [Perſonalnachrichten von der 
Eiſenbahn.] Ernannt: Stations⸗Vorſteher 
2. Klaſſe Hein in Graudenz zum Stations⸗ 
Vorſteher 1. Klaſſe, Bahnmeiſter⸗Diätar Wich ⸗ 
mann I. unter Verſetzung von Thorn nach Las ⸗ 
kowitz zum Bahnmeiſter. 

k [Ein recht ſchönes Oſterfeſt] liegt 
hinter uns. Am erſten Feiertage allerdings wollte 
man dem Wetter noch nicht ſo recht trauen, man 
fürchtete immer noch die berüchteigten, Aprillaunen“; 
im großen Ganzen wars aber, bei uns wenigſtens, 
doch recht ſchön. Und der zweite Oſtertag konnte 
uns faſt an einen Maientag erinnern, mild und 
ſonnig wars, Lerchen und Droſſeln ſangen ihre 
ſchönſten Jubellieder, und man glaubte das 
Wachſen und Sprießen in der Natur faſt ſehen 
zu können. Der grüne Hauch des Frühlings zeigte 
ſich überall, die Knospen an Baum und Strauch 
reckten und ſtreckten ſich, daß es eine Luſt war. 
Noch acht Tage jo weiter, und die Welt wird uns 
dann ſchon richtig lenzmäßig anſchauen. — S⸗ 
hat ſich denn die Feier der Oſtertage zum Theil 
auch weſentlich anders geſtaltet, als man es nach 
den erſten rauhen Apriltagen erwarten konnte. 
Durfte man das Feuer daheim im Ofen auch 
noch nicht ausgehen laſſen, jo bot doch audererſeits 
ein tüchtiger Spaziergang ins Freie hinaus ſchon 


einen erhebenden, lange entbehrten 
und in der Ziegelei wurde am zweiten 
Oſtertage das angekündigte Konzert ſogar 


ſchon im Freien in Form eines Promenadenkonzertes 
abgehalten. Mit dem Sitzen im Freien war 
aber doch noch nichts Rechtes, da war es im 


der Säle und fonſtigen Vergnuͤgun 
Dialern de moi Bebaglider. und beimgemäg 
erfreuten ſich denn auch alle Feiertagsveran⸗ 


ihr unter den Reichſten, Bedeutendſten die Wahl 
ep — ſollte das Alles ein Irrthum geweſen 
ein? 

Mama würde ihr die Roſe gezeigt und lächelnd 
gejagt haben: 

„Siehſt Du, er ſah Dich flüchtig im Laden 
und wurde durch den erſten Anblick bezaubert — er 
iſt hierher in die Hofwohnung gekommen, um Dir 
nahe zu ſein, der arme Schelm. Wir wollen ihm 
unſere Salons auf gute Manier öffnen, mein 
Liebling — vielleicht gefällt er Dir, jedenfalls 
aber bringt er uns Unterhaltung.“ 

Sie ſah verſtohlen zum Fenſter hinüber. 
Lorenz Berning ſaß mit geſtütztem Kopfe und 
ſchien unverwandt die Küchenthüre zu beobachten. 
PR eh * 

usdruck und friſche Farben! — der predigt 
ſicherlich niemals Moral!“ 


es Lorenz Berning in die Augen fallen mußte 
(Bortiegung folgt. 


— 


dachte Agnes. „Kecker 


Haltungen, wie Theater, Circus und 
Konzerte an beiden Oſtertagen eines ſehr 
zahlreichen Beſuches. — Heute, am ſog. „dritten“ 
Feiertag iſt es zwar behaglich warm, der Himmel 
ſieht aber meiſt ſehr regendrohend aus. Aber 
mag es auch ganz zweifellos ſein, daß uns der 
April ſich noch oft von feiner unfreundlichen, 
wetterwendiſchen Seite zeigen wird, die Hoffnung 
auf eine ſchönere Zeit kann er uns jetzt nicht 
mehr rauben: wir ſteuern mit Macht in die herr⸗ 
liche Pfingſtzeit hinein! 

Im Viktoria⸗Theaterl eröffnete 
am erſten Oſterfeiertage Frau Theater⸗Direktor 
Klara Nöntſch mit ihrer Geſellſchaft ihr leider 
nur auf eine ſehr kurze Reihe von Vorſtellungen 
berechnetes Gaſtſpiel. 
das vieraktige Schauſpiel „Die Tochter des 
Herrn Fabricius“ von Adolph Wilbrandt. 
Wir konnten zu unſerer Freude feſtſtellen, daß 
Frau Röatſch auch diesmal über ein treffliches 
Perſonal verfügt, unter dem manch alter Be- 
kannter von dem früheren Gaſtſpiel her wiederzu⸗ 
finden ift. An der Spitze ihres En ſembles ſteht auch 
nach der darſtelleriſchen Seite hin wieder Frau 
Röntſch ſelbſt, die am Sonntag die Titelrolle in 
ergreifender Weiſe verkörperte. Eine vortreffliche 
Leiſtung war auch Karl Freund's Fabricius, und 
ebenſo verdienen die alte Frau Wolmuth (Blanka 
Härting) und der Fabrikant Rolf volle Anerkennung. 
Erna Rochel ging in der Rolle der Sängerin 
Ida Reinhold nicht genügend heraus und Julius 
Wilhelmy gab den alten Demmler in der Maske 
zu jugendlich, bot damit ſonſt aber eine recht 
annehmbare Charge. Alles in Allem verdiente 
die Vorſtellung ben lebhaften Beifall, der nach 
jedem Akt geſpendet wurde, vollauf und wir können 
den. Beſuch der weiteren Vorſtellungen nur aufs 
Wärmſte empfehlen, zumal faſt durchweg nur 
ſolche Stücke zur Aufführung gelangen, die für 
Thorn noch neu find. 

— [Der Circus Wwe. Bauer] hatte 
zu ſeinen Feiertagsvorſtellungen einen außerordent⸗ 
lich zahlreichen Beſuch aufzuweiſen, wobei die aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen jedesmal mit wohlverdientem 
ſtürmiſchen Beifall aufgenommen wurden. Am 
heutigen Dienſtag giebt der Circus hier ſeine 
Abſchiedsvorſtellung, worauf wir hiermit nochmals 
ganz beſonders empfehlend hinweiſen. 

* — [Der Ruderverein) hat ſeit Mon⸗ 
tag voriger Woche bereits faſt alltäglich Fahrten 
auf der Weichſel unternommen; namentlich auch 
das ſchöne Wetter an den beiden Oſtertagen wurde 
von den Ruderern zu größeren Ausfahrten aus⸗ 
genutzt. | 


8 [Die Grundſteinlegung zu dem 


Denkmal Kaiſer Wilhelms J.], das 
die Provinz Weſtpreuß en in Danzig errichtet 
ſoll im Herbſt d. Js. erfolgen, gelegentlich der, 
Anweſenheit des Kaiſers in Danzig aus Anlaß 
der Herbſtmanöver. Daß der Kaiſer nach Danzig 
kommt, iſt übrigens noch nicht beſtimmt, man 
hofft aber zuverfichtlich darauf. Der Provinzial⸗ 
landtag hat bekanntlich beſchloſſen, dem Kaiſer für 


dieſen Fall ein Feſtmahl im Landeshauſe anzu⸗ 


bieten. 

m Der „Verein deutſcher Feſtungs⸗ 
ſtädte“, der vor etwa 25 Jahren zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer beſonderen Intereſſen ins Leben ge⸗ 
rufen wurde, iſt anläßlich der in den Feſtungs⸗ 
verhältniſſen allgemein bevorſtehenden Umwälzungen 
15 ieder in Thätigkeit getreten. Im Augen⸗ 
blick handelt es ſich in der Hauptſache darum, 

el und Wege zu finden, um diejenigen Privat⸗ 
befiger, denen aus der Umgeſtaltung der Feſtungs⸗ 
anlagen, wie Hinausſchiebung der Enceinte, Auf 
hebung der baulichen Beſchränkungen ꝛc. infolge 
Werthſteigerung von Grund und Boden Vortheile 
erwachſen, zur Deckung der Ausgaben mit heran⸗ 
zuziehen, welche die betr. Kommunen ſelber bei 

dieſer Gelegenheit aufwenden müſſen. Bei dieſen 
Umwälzungen kommen die Städte durchweg in die 
Lage, für Ankauf von Feſtungsland, Niederlegung 
der Wälle, Erweiterung der Thore ꝛc. große 

zen die meiſt Mill. betragen, zu verausgaben 

2 eicher ge. davon, außer der Allgemeinheit, 

die zahlreichen E 1g enthümer in den Feſtungs⸗ 
rayons, die bisher Ihre Ländereien zu baulichen 
Zwecken nicht verwenden durften. Da ſich wegen 
der Ungleichheit der Steuerverhältniſſe in den 


Bundesſtaaten ein einheitlicher Modus, dieſe Be⸗ 


figer zur Beſtreitung der Koſten mit heranzu⸗ 
ne nicht en läßt, jo hat, wie der V.⸗Ztg.“ 
Ägetheilt wird, der Verein deutſcher Feſtungs⸗ 
Mädte beſchroſſen, eine Regelung dieſer Angelegen⸗ 
heit von Reichs wegen anzuſtreben. Ein von der 
Stadt Ulm ausgearbeiteter Geſetzentwurf liegt den 
uur Ben kommenden Kommunen 9— 
danach den een ee des 
1 N * Bay unterbreitet werden. 
San er ks Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] In Danzig fand in he Wage eine 
von 22 Genoſſenſchaftsmitgliedern beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Sektion TV der Norböftlichen Baus 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, in der Bauge⸗ 
werksmeiſter Vergien den Geſchäftsbericht für 1900 
erſtattete. Zu Delegirten zur Genoſſenſchaftsver⸗ 
Sammlung wurden gewählt: Baugewerksmeiſter 
ehrensdorf⸗Thorn, Zimmermeiſter Gelb⸗ 
anzig, Maurermeiſter e — 
meiſter erzog⸗ Danzig, aurermeiſter 
Prochnow De bod augewertsmeifter Fiſcher⸗ 
au Ned ger > 
ungsreviſoren wurden die bisherigen 
— Der Damen fir 2001 
0 s 

nahme und 000 Mt, bei der 
Wau für 1902 auf 7000 Mt. 


. 


Zur Aufführung gelangte 


[preußen werden 
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— [Lehrlingsfrage und Fort⸗ 
bildungsſchulen.] Der preußiſche Ge⸗ 
werbeminiſter hat es als erwünſcht bezeichnet, daß 
die Innungen beſchlöſſen, vor der Losſprechung 
eines Lehrlings das Fortbildungsſchul⸗ 
zeugniß einzufordern und ungenügende 
Leiſtungen, ſowie zu tadelndes Betragen durch 
Nachlernen zu beſtrafen. Verſchiedene Innungen 
haben bereits demgemäß beſchloſſen. 

[Für Poſtpäckereien nach Rußland! 
verlangt die ruſſiſche Verwaltung jetzt in den 
Zoll⸗Inhalts erklärungen ausnahmslos 
außer der Angabe des Rohgewichts der Sendung 
die Angabe des Reingewichts der einzelnen in der 
Sendung enthaltenen Waarengattungen. 

[Preisausſchreiben.] Der Miniſter 
des Innern hat dem Verlage der „Leipziger Bie⸗ 
nenzeitung“ für den Umfang des preußischen 
Staates die Genehmigung ertheilt, freiwillige 
Beiträge zur Beſchaffung der Mittel für ein Preis⸗ 
ausſchreiben, betr. die Unterſcheidung des echten 
von gefälſchtem Honig zu beſchaffen. 

+ [Um Ausbefſerungen an den 
Militärfahrrädern] in der eigenen 
Werkſtatt vornehmen zu können, iſt ein Informa⸗ 
tionskurſus für die Waffenmeiſter der ganzen Ar⸗ 
mee und die Bataillons⸗Büchſenmacher in den 
Gewehrfabriken zu Danzig, Erfurt und Spandau 
eingerichtet worden. 

* [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der Stadtſchule in Strasburg, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Stras⸗ 
burg.) — Stelle zu Mocker, Kreis Thorn, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) 
— Erſte Stelle zu Zlotterie, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) — Zweite 
Stelle zu Stranz, Kreis Deutſch⸗Krone, evangel. 
(Rittergutsbeſitzer Schröder zu Stranz.) 

[Polizeibericht vom 9. April.] 
Gefunden: Auf dem Altſtädt. Markt ein Geldbe⸗ 
trag; in der Jacobsſtr. 1 Badehemd gez. C. A. 
— Verhaftet: 2 Perſonen. 

Warſchau, 9. ril. Waſſer⸗ 
ſtand vorgeſtern 2,01 eter, geſtern 
1,98, heute 1,92 Meter. 


e Vom Schießplaß, 9. April. Das Land⸗ 
wehrübung sbataillon der Fußartillerie 3, 
Armeecorps übt auf dem Schießplatz vom 12. dis 26. 
d. M. unter Maj or Laporte. Vom 11. bis 26. April 
übt dad Landwehr übungsbataillon der Fußartillerle 4. 
Armeekorps 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


— Deutſche Lan dwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. In den Tagen vom 11. bis 17. 
d. Mts. wird Seitens der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Eiſenach ein wiſſenſchaftlicher 
Lehrkurſus für landwirthſchaftliche Wanderlehrer 
ſtattfinden. Praktiſchen Landwirthen, welche Mit⸗ 
glieder der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
ſind, iſt die Theilnahme gegen Erſtattung eines 
Honorars von 40 Mark ebenfalls geſtattet. Von 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
folgende Herren an dem 
Lehrgang theilnehmen: Generalſekretär Oekonomie⸗ 
rath Steinmeyer, erſter Aſſiſtent Bamberg, die 
Wanderlehrer Benſing, Raſch, Schöler und Di⸗ 
rektor Dr. Funk⸗Zoppot. 

— Thier ſeuchen. Nach amtlicher Er⸗ 
hebung und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs 
April die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Weſipreußen auf je einem Gehöft der Kreiſe 
Marienwerder, Roſenderg, Thorn und Grau⸗ 
denz. Die Schweineſeuche herrſchte in 
Weſtpreußen auf 13 Gehöften in 6 Kreiſen, 
Lungenſeuche herrſchte weder in Weflpreußen 
noch in den benachbarten Provinzen. Neue Fälle 
von Pferde rotz waren in Weſtpreußen vier 
aufgetreten. 


Vermiſchtes. 


Eindurchgegangener Luftballon. 
Der Ballon des deutſchen Vereins für Luftſchiff⸗ 
fahrt „Berſon“, der am letzten Sonnabend um 
7¼ Uhr Vormittag bei ſtarkem, bölgem. Wind 
in Berlin mit zwei Herren aufſtieg, hat eine 
ſchwere Landung an der een KRüfte 
zwiſchen Rügenwalde und Köslin gehabt. Gleich 
Fee 1 iſt der 2 ee auf 

e ee an pen ie aſſen U 
und Dr. Bröckelmann hatten ſich durch Sen 
retten können. 

Infolge der Ausſchreitungen 
ruſſiſcher Studenten in Genf, bei welchen das 
Wappenſchild des ruſſiſchen Konſuls abgeriſſen 
wurde, find viele Ausweiſungen verhafteter Ruhe⸗ 
ſtörer erfolgt. Eine offizielle Entſchuldigung iſt 
an Rußland ergangen. 

Baſel, 6. April. Jufolge ſtarker Regen⸗ 
güſſe und der unter dem Einfluß der hohen Tem⸗ 
peratur eingetretenen raſchen Schneeſchmelze in 
den Berner Hochalpen, wo maſſenhaft Schnee lag, 
ſchwellen die Bergflüſſe in gefahrdrohender Weiſe 
an. Ganze Dörfer des Berner Oberlandes ſind 
bereits über ſchwe mmt. 

Buda peſt, 6. April. In Baja (Komitat 
Arad) ſtürzte der vordere Thell eines Hauſes zu⸗ 
ſammen. Acht in einem Geſchäftsraume befind⸗ 
liche Perſonen wurden unter den Trümmern be⸗ 
graben; bisher ſind nur drei von ihnen gerettet. 

König Alexander von Serbien läßt 
ſeinem Vater Milan, als dem König⸗Befreier ein 
Nag ü den fur dental errichten. e Auf⸗ 
tall werben franzöſiſchen Bildhauer Mercier er⸗ 
1 Ey en 5 Berliner Reſtaurateur 

reſſel, der intime Freund aller Feinſchmecker 
und Weinkenner, iſt am Herzſchlag sd Alter von 


62 Jahren geſtorben. Dreſſel begann als 
einfacher Kellnerjunge und hinterläßt verſchiedene 
Millionen. 

Der große Arbeiterſtreik in 
Marſeille, ebenſo der Streik der Gruben⸗ 
arbeiter bei Glasgow iſt beendet und Montag 
überall die Arbeit aufgenommen worden. (In 
gi und England giebt es nur einen Oſter⸗ 
eiertag.) Hingegen wollen in Charleroi in Bel⸗ 
gien die Glashütte nbefitzer bis zum Herbſt ſchließen, 
um einem Ausſtand zuvorzukommen. 

Cecil Rhodes, der Diamantenmann aus 
Südafrika iſt nicht unbedenklich erkrankt. Dagegen 
iſt ſein großer Gegner, Präſident Krüger in 
Hilverſum am Zuyderſee angekommen, wo er ſich 
des beſten Wohlbefindens erfreut. 

In der Paulskirche in Augsburg ſtarb 
am Heiligenabend vor Oſtern der amtirende Geiſt⸗ 
liche am Herzſchlag. 

In den ruſſiſchen Induſtriebezirken 
Jekaterinoslaw und Charkow ſteht eine Arbeiter⸗ 
kriſis bevor. Mehr als 20 000 Arbeiter ſind 
ſchon entlaſſen und weitere follen folgen. Die 
Leute ſollen auf Staatskoſten in ihre Heimath be⸗ 
fördert werden. 

Aus Dänemark und der Schweiz 
werden heftige Unwetter gemeldet, die großen 
Schaden angerichtet haben. 

Der neue Marſtall des Kaiſers 
am Berliner Schloßplatz iſt jetzt vollſtändig be⸗ 
zogen und umfaßt etwa 300 Pferde. Die Leib: 
pferde des Monarchen ſind in einem beſonderen 
Stalle untergebracht, dort ſteht auch der Schimmel, 
auf welchem der Kaiſer in Jeruſalem eingezogen 
iſt. Die große Mehrzahl der Pferde find Tra⸗ 
kehner, doch ſind auch einige engliſche Pferde da⸗ 
runter, Ungarn, ſchwere Mecklenburger für die 
Beſpannung der Manöver⸗ und Jagdwagen, Hans 
noveraner ce. An Wagen find 200 Stück vor: 
handen. 

In der Wiener Hofburg, wie in der 
Münchener Reſidenz haben am Gründonnerſtag in 
herkömmlicher Weile die Fuß wa ſchung en 
an zwölf alten Männern ſtattgefunden, die zum 
Schluß beſchenkt ſind. In Wien wäſcht aber der 
Kaiſer die Füße ſelbſt und trocknet ſie ab, während 
in München der Regent nur Mailer über die 
Füße gießt und ein Begleiter ſie abtrocknet. Von 
den Münchener Greifen war der Aelteſte 95, der 
Jüngſte 90 Jahre, zuſammen zählten ſie 1097 
Jahre. Der Regent ſteht bekanntlich im 81. 
Jahre. 

Die neue engliſche Briefmarke 
mit dem Bildniß König Eduards VII. ſoll erſt 
dann in den Verkehr gelangen, wenn die noch 
recht ſtarken Vorräthe mit dem Bilde der Königin 
Victoria verbraucht find. 

Fünfhundert vornehme Damen haben 
ſich in München, wie neulich mitgetheilt, zu einem 
Verein gegen die Straßenſchleppe vereint. Ob die 
Damen, die wohl in der Mehrzahl Equipagen bes 
nutzen, nicht in dieſen Schleppkleider tragen ? In 
ſolchem Fall iſt das Eifern leicht. 

Ein kaum glaublicher Akt von 
Lyuchfuſtiz ereignete ſich in dem mähriſchen Städt⸗ 
chen Brodek. Einen Trunkenbold, von dem man 
annahm, daß er eine Scheune angezündet, warf 
die Menge in die brennenden Flammen und trieb 
den Schreienden wieder ins Feuer hinein, als er 
zu entkommen ſuchte. Die Thäter wollten die 
Sache vertuſchen, ſie iſt aber durch Kinder bekannt 
geworden, die Unmenſchen ſind verhaftet. 

Zum Fall Kneißl wird aus München 
berichtet, die Staatsanwaltſchaft habe gegen fünf 
bei der Gefangennahme des Räubers Kneißl bes 
theiligte Schutzleute und Gendarmen wegen 
inſtruktlonswidrigen Waffengebrauchs Unterſuchung 
eingeleitet. Es ſcheinen die Gendarmen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden zu ſollen, die auf den 
wehrloſen Verbrecher im Hauſe geſchoſſen. 

In der großen Hamburger 
Dampfmühle von Oppenheimer & Co. hat 
ein Brand ſchweren Schaden angerichtet. Ein 
Feuerwehrmann iſt ums Leben gekommen, mehrere 
ſind ſchwer verwundet. 5 

Mit der Beſchaffung der Süd⸗Afrika⸗ 
Kriegsmedaillen iſt die engliſche Regierung voreilig 
geweſen. Sie hat mit Lord Roberts angenommen, 
der Feldzug würde im Jahre 1900 zu Ende 
kommen und demgemäß tragen die Medaillen die 
Jahreszahl 1900. Nun dauert aber der Krieg 
weiter, und die Denkmünzen ſind der Fabrik 

zurückgegeben, die ſeiner Zeit „das Datum“ 
ändern ſoll. 

„Alle geworden“ waren vor Kurzem auf 
dem deutſchen Poſtamt in Tſingtau in China die 
Fünf⸗Pfennig⸗Marken. Die Beamten verwandelten 
kurz entſchloſſen 10 ⸗Pfennig⸗ Marken durch den 
Stempel⸗Aufdruck „5 Pfg.“ in Fünf Pfennig⸗ 
marken. Dieſe ſeltenen Marken ſind von unſeren 
Soldaten ſofort verwendet und in Deutſchland 
theuer verkauft. Anfangs wurden 10 Mark da⸗ 
für bezahlt, heute ſchon weniger. Da aber die 
Geſammtſumme nur 1500 Stüd beträgt, wird der 
Preis ſchon wieder ſteigen. 

Kaprowitſch, der Mörder des ruſſi⸗ 
ſchen Unterrichtsminiſters, hat bis kurze Zeit vor 
dem Attentat in Deutſchland gelebt. Er wohnte 
in Charlottenburg, war in den Kreiſen ſeiner in 
Berlin lebenden Landsleute, beſonders der Stu⸗ 
direnden, wohlbekannt und galt als ein überaus 
ruhiger und leidenſchaftsloſer Menſch, dem Niemand 
die Blutthat zugetraut hätte. Als er ſeinen Freun⸗ 
den ankündigte, daß er eine Reife in die Heimath 
antreten wolle, ließ nichts in ſeinen Aeußerungen 
auf den verhängnißvollen Plan ſchlleßen, den er 
gefaßt hatte. Er fuhr nach Petersburg, und ſchon 
wenige Tage ſpäter brachte er dem Winifter die 
tödtlichen Verletzungen bei. 


Neneſte Nachrichten. 

Hamburg, 8. April. Der bei dem Brande 
der Dampfmühlenwerke von A. Oppenheimer & Co. 
an Rauchvergiftung erkrankte Oberfeuerwehr mann 
iſt im Krankenhauſe geſtorben. i 

Paris, 8. April. Nach dem heute früh 
ausgegebenen Bulletin ſchreitet die Beſſerung im 
Befinden Waldeck⸗Rouſſeaus fort. Die 
Heilung der erkrankten Stelle nimmt einen nor⸗ 
malen Verlauf. 


Drenkowa (Ungarn,) 8. April. In dem 


Kohlenbergwerk der Gebrüder Guttmann in der 
Ortſchaft Kozla verunglückten während einer 
Sprengung drei Arbeiter; 
einer ſchwer verletzt. Wie feſtgeſtellt worden iſt, 
haben dieſelben trotz eines gegebenen Signals dem 
Schacht nicht verlaſſen. 

Shanghai, 8. April. Jüjinlin, der 
Gouverneuer von Hupeh, iſt zum Gouverneur von 
Kwangſi ernannt worden an Stelle von Huang⸗ 
hnaiſen, der Befehl erhielt, feine Entlaffung eins 
zureichen. Die „North Chine Daily News“ ſieht 
dieſe Ernennung als ein Zeichen dafür an, daß 
die reaktionäre Partei in Singanfu trachtet, der 
Borerbeweg ung in den ſüdlichen Bros 
vinzen Eingang zu verſchaffen. 

— ccc 
Für die Redaction verantwortlich: Kar I Frank in Thong 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thors. 


Deutſchland. 


Mittwoch, den 10. April: Normale Temperatur, 
meiſt heiter und trocken. Windig. 
Sonnen, Aufgang 5 Ubr 7 Minuten. Untergang 
6 Uhr 47 Minuten. 
Mond Aufgang 12 Uhr 25 Minuten Nachts 
Untergang 8 uhr 43 Minuten Morgens, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſt. 
9. 4. 8. 4. 

Tendenz der Fondsbörſrfre feſt ſeft 
Ruſſiſche Banknoten „ „ 416,05 216,8 
hau 8 Tage 215,70 235,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,10 85,10 
Preußiſche Konſols —— 1 88,40] 88,46 
Preuziſche Konſols 30, 8840 9810 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 8,00 98,00 
Deutſche Reichsanleihe 30% „88,70 88,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 98,30 92,30 
Weſtpr. Biandbriefe 3% neul. II. . 85,20 88,15 
Weftpr. Pfandbriefe 3¼% neul, II.. 94,80 94,96 
Poſener Plandbrieſe 3½¼% 96,00 96% 
Poſener Pfandbriefe Ey 110240 102,50 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% 1 96,90] —— 
Türkiſ E Anleihe 10 0 C d 27,25 27,20 

Italieniſche Rente 4 Nee he 3 96 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 7410 73,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗An 2. 1185,50 185,80 

Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 223,01 222 
ener Bergwerks ⸗Aktien 181,70 182,10 
„Aktien . 215,25 215,99 
Norddeutſche Kredit-Anſtalt⸗Aktien. . 116,75 118 50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 92 90. 9 am 
Weizen: Nat... 163/00 185,00 
If 1165,00 166,00 
September 16500 165,00 
Loco in New⸗ Pork 79¼ f 79%, 
Roggen: Mai . 142,75 143,50 
e e ee ee 1142,25 143,25 
September — 21 — 
Spiritus: 70er loco 5 44,2 44,20 


Reihsbant-Disfont 4½ %, Lombard Binsfug 8 ¼%. 
Brivat⸗Diskont 3¼ %, 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 
— 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kindarseife ärztlich empfohlen. 


Ein Probe-Packet von einer neuen Entderfung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt. 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang ge 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim · 
Geſchwür Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Me zin 


hat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 


Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
länzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
robepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene große 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen. 


Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


er. 


find die eimeihreichlten, ergiebigiten und bee 2 


und werden zu wirklichen Fabrikpyrelſen (W. 1.40 8 . 240 
Wund! dtrett an Private friſch von der Fabrik 2k 
Sompagnie Theodor Reiharbit, Wand ek. 
Demdurg geliefert. Jiltalen in den großen Städten. 


Rotbroben und Preis ligen umfonk und P2122. 


zwei find todt, 


e 


 Kirchen-Concert \ N 
in der Garniſonkirche am 14. April, 8 Uhr Abends 2 enter N 2 orn. 
zum Besten des Garnison- Unterstützungs- Fonds Victoria- Garten. 


unter gütiger Mitwirkung des Sing⸗Vereins, der Thorner Liedertafel, Donnerſtag, den 11. April: 
des Herrn Muſikdirektors Char, Fräulein von Hoyer aus Poſen, Fräulein Zum erſten Mal. 
Rhensius, Fräulein L., Herrn Stein wender, ſechs Offiziersdamen Mouität! Novität! 


und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke unter Leitung des Herrn 7 
Stabshoboiſten Böhme, ſowie des Garniſon⸗Kirchen⸗Chors und des Stabs⸗ Johannisfeuer. 
hobolſten Herrn Kelle. Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 


i i 7 d Trotz hoher Koſten keine Preiserhöhung. 
Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen Mann, der beinahe un Niger e ene d e e Schwartz 1 — Preiserhöhung 
ein, bulep Sabehunbet ala Migled be G adh Barther aufen, e ele den 12. Avril 
und des Vorſtandes, ſeit dem Jahre 1876 als Vorſitzender deſſelben, e eee De 0 0 ? IE Zum 2. und letzten Mal: 
in voller geiſtiger Friſche bis an ſein Lebensende in ſegensreichſter Weiſe 1 FCC 2 oh n i 3 F 11 gs 
für das Wohl unſerer Gemeinde gewirkt hat. N * i Vohannisfener. 


Nachruf. 


Am 4. d. Mts. ſtarb plötzlich in der Synagoge kurz vor dem 
Beginne des Gottesdienſtes im Alter von 78 Jahren der Vorfitzende 
des Vorſtandes unſerer Synagogen⸗Gemeinde, Herr 


Nathan Leiser. 


4 — 


5 
Von in Frömmigkeit 11 feit — Jugend mit dem . 5 Die Direktion. 
jüdiſchen Schriftthum vertraut und in den Anſchauungen des traditio⸗ ; — — —— 
nellen Judenthums wurzelnd hat der Verblichene ſtets auch anderen N Mo zart Verein. 
religiöſen Anſichten Gerechtigkeit widerfahren laſſen und ſo während der 


Donnuerſtag, den 1I. April er.: 
Erſte Probe wit Orcheſter. 
Handwerker-Derein. 


Donnerfag, den II. April cr. 
Abends 87 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


General Verſammlung. 


ages ⸗Ord nung: 
Wahl des Vorſtandes. Geſchäftsbericht. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 


langen Dauer ſeiner Wirkſamkeit den Frieden in unſerer Gemeinde in 
muſtergiltiger Weiſe erhalten. Sein glühender Eifer für das Juden⸗ 
thum, ſein reges Wirken für alle Intereſſen desſelben, ſein außer⸗ 
ordentlicher Wohlthätigkeitsfinn werden uns ſtets ein leuchtendes Vorbild 
ſein und ſichern ihm in unſerer Mitte ein unvergeßliches Andenken. 


Thorn, den 7. April 1901. 
Der Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung 
der Synagogengemeinde Thorn. 


2 7 145 
N ER * N 
„ 


Wwe. B. Bauer 


auf dem Platze vor dem Bromberger Thor 
Heute Dienftag, den 9. April, Abends 8 Uhr: glieder wird gebeten. 


Kap“ . 2 3 © Der Vorstand. 
uwiderruflich Letzte Vorſtellung. 353555 
2 Beſucher ii Ba dreh " 5 Königliches Gymnaſium. 


f 
7 


8 


Nachruf. 


Durch das am Donnerſtag, den 4. d. Mts. erfolgte plötzliche 
Hinſcheiden des Herrn 


Nathan Leiser 


hat auch unſer Verein einen von uns ſchmerzlich beklagten Verluſt erlitten. 

Der Verblichene iſt vor nunmehr vierzig Jahren Mitbegründer 
unſeres Vereins geweſen und er hat ſeitdem als Vorſtandsmitglied mit 
ſeinem immer auf Mildthätigkeit gerichteten Sinne die Beſtrebungen 
unſeres Vereins in hingebender und vorbildlicher Weile gefördert. 0 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehre halten. 


7 


ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen. Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Die Direktion. 85 Sonnabend, den 13. u. Montag, 


aan: 2 F REITER Fer g | den 15. April im Amtszimmer des 
N Err EA unterzeichneten Direktors ſtatt. 
nn Bi TER AT Die aufzunehmenden Schüler haben 
ei nun en den Geburts⸗ reſp. Taufſchein, den Impf⸗ 
. N ſchein und, wenn ſie von einer anderen 
für die g Auſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß vor⸗ 
zulegen. 


4% Thorner Stadt-Anleihe 24 1 


zum Curſe von 101, 30% nehme für die Deutſche Bank in Berlin entgegen. Conceß. Kindergärtnerin. -Bildungs- 


7 


der Borland des jdiſchen Woplihätigleils-Bereins, Bernhard Adam, N nee ie 
Bankgeſchäft. E. Zimmermann, 


— . j — 
5 Verdiugung. 
Landwehr- . Verein. Die Lieferung von Rundſteinen oder 


3 ö \ geb. Ernesti, 
22. ²˙65„;Kyqn ũ | wenuiefzage 1, part 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Unterricht in der Stenographie ebendaſelbſt. 


Serren-Barderobene, Uniformenz und f Weg Sc, Sr 


von geſchlagenen Pflafterfteinen zu Pflaſte⸗ 8% 

rungen auf den Halteſtellen Althauſen, N 

Zur Beerdigung des verſtorbenen Ras | Plutowo und Baumgarth der Neubau⸗ 
meraden Sattlermeiſter Reinelt tritt ſtrecke Culm— Unislaw ſollen in einem N 


der Verein Donnerſtag, den 11. d. Mts., Looſe vergeben werden. a 21 ” 0. teinwender, 
Nachm. 2½ Uhr au onen an. een. fe W = Pilitär-Efelten-Seidäft 00 Strobandſtr. 11, IL 
Der Vorstand. eſchäftsgebäude hierſelbſt im techniſchen 8% 3 — — —ö — 
Siren aus und können von demſelben . von;? Altſtädt. Markt 20 nach Er 8 Wee 
Bau⸗Berdingung. gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ Elis abethſtraße Nr. 5 -_ ＋ S 
Der Bauverein Gramtſchen E. G. m. ſendung von 0,50 in baar (nicht in] l 1 a 2 
Briefmarken) bezogen werden verlegt habe. Hochachtungsvoll Fkuel⸗ £ 
b. H. beabſichtigt auf feinem in Dt. Ro⸗ I ezog . 0) Hei ich K ibich + Le 
gau an der Chauſſee gelegenem Grund⸗ Sub Workeeiiin De 55 vl G 8 einrıc PFeipich. 8 zu Go th . 
Be...) dingnißanihläge und nach Anerkennung eee 
Zweifamilienhaus der allgemeinen und beſonderen era]  —— — — — — 2•2& 


ERTEILT D TUE EEE ER TES 888 Agentur en 
für Thorn n. Angegend: 


Konrat Adolph, 


bedingungen verfiegelt, poſtfrei und mit 

zu errichten. Der Bau ſoll ausſchließlich der Aufſchriſft „Angebot auf Lieferung 
der Ziegel und Dachſteinlieferung ver von Pflaſterſteinen zu den Pflaſterungen 
werden. n auf den Halteſtellen der Neubanſtrecke 
Bedingungen können im Landraths⸗ Culm⸗Unislaw“ bis ſpäteſtens zu dem 


EBilligſte Bezugsquelle 


erate Zimmer 10 eingeſehen werden. am 20. April 1901 ittags 7 
Angebote find an den Unterzeichneten 12 Uhr > Eee Geſchaftege⸗ = 4 nl 
bis zum 25. April einzureichen. bäude ſtattfindenden Termine 9 & 2 = Breiteſtraße. 
Thorn, den 8. April 1901. einzuſenden. S8 S3 = 
Der Borſitzende. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. = 25 = 8 
v. Schwerin, Danzig, den 29. März 1901. 8 8 i SS Fr 
Landratb. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. S S 2 — ar 2 57 nd R 
Verdingung. See l ee ae 25 nen „Pferde- 
ha einigen — Fiese re Shonen Nolhllee l. M. 40 J. lt. N PIE 8: sohnent, Gerſten, Hafer, 
un eſungen — ohne Materialliefe⸗ = z enen G ommerwei ner 
zung — auf den Halteſtellen Althauſen, en 9 — 5. Elk. Schillerſtr. 6. 3 e Sommer 
Plutowo und Baumgarth der Neubau⸗ 1 gr J. Str. ale me y 
Arede EIER ſoll in einem Looſe ſowie ſämmtliche andere Saaten offerirt . Emil Dahmer 
en. 1 F Freren FN 5 . 
Die Berge dae in une Sn e EFF Be. 
äft erſelbſt, im lechniſche 2 2 2 90 
u 93 — 2 von demſeiben. .... Schönſee, Wpr. Speeial⸗Baubureau für 8 sss 0 


gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. in baar (nicht r 
in Briefmarken) bezogen werden. ee ene 


g Waſſerleitungs⸗ u. Kanaliſations⸗Anlagen 
Emil Wencelewsky, daerit. 28, Hof. 


(vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur.) 


Großen Shehenverdienf 


Die Angebote ſind nach Ausfüllung kann ein tüchtiger 


und Anerkennung des Verdingnißan⸗ ; ER" 8 Situations ei ner 
„ Julalttions⸗Geſchiſt für Anlagen jeder Art und Größe. 3 


gungen verſiegelt, poſtfrei und mit der 
Anfſchrift „Angebot auf die Ausführung 
der Pflaſterungen und Bekieſungen auf 
den Halteſtellen der Neubauſtrecke Culm⸗ 
Unislaw“ bis ſpäteſtens zu dem am Apothekevon M. Kahle in Königsberg. 


20. ril 1901, Vormittags 
11 Ihe in unſerem Geſchäfts a EEE EEE” 


Empfiehlt fi zur Ausführung von Neu⸗ und Erweiterungs-Anlagen, 5 5 
Umänderungen und Beſeitigung von Leitungsſchäden in ſachgemäßer Weiſe, 


G18 U. Kohlenheizbadcöfen von Friedr. Siemens in Dresden. 


Fayengewaaren für Waſſerleitungen, Spülkloſets, Badewannen, 
Waſchtoiletten, Sanitätsutenfilie analartikel. 


Wieſenbaumeiſter Stötzel, 
Thorn, Gerberſtr. 3335, III 
2 haben. 

Derſelbe muß tadellos coloriren, ſchöne 
Rundſchrift und ſchöne kleine Nivelle⸗ 
mentszahlen ſchreiben und ſicher rechnen 


gebände ſtattfindenden Termine Die chemiſche Oſtönnen. Kataſtergehilfen bevorzugt. 
eee 14 Zap Waſch⸗Anſtalt u. Färberei f ; >| 0000000000086 
iq, den 1. April 1901. 2 — = : 
le eich Seer M. Kopp in Thorn, S. Edelstein- * 82 m 2 u. Abgeſchntkene 
2 ige Seglerftraße Rr. 22 | Die zufolge den haben Yetigehalts van ca. SO der he uf meh- Damen ⸗ Haare 
Saat und Speiseka ruten, empfctt ich den geabeten_ Publkan, S. beaft und Sparset bat gase me buen nt at Kenidufte F rhiashe Se. 5 getauft 
Daber, Bu: ee ee 0 3 elſtein⸗Seife nen d 2 = le Nadricht 
. Maerker, frühe und gelbe Roſen, ol 1 5 — ogale 
Dar Eith, Jung Baldur, Horphies etc. Hypotheken⸗Capital = die Haushalt Seife or ukunft. = — 0 Predigt ns 1 | 
offerirt billigſt Emil. nab Jen e 1. Alleinige Fabrikanten: * n e 7 — BR 
u ver 2 3 . on; an, ti. Seelenfeter Vorm. BY 
Schönfee, Wr | I. Simonsohn. Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aub. — 7.7. 1 a 


und Verlag der Nathsduchdruckerei Urnst Lambeck, horn. 


